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Neubau für die dritte Winzer-Generation
Weinbau Baumgartner erweitert das Familien-Weingut an der Dorfstrasse.

TEGERFELDEN (chr) – Vor 50 Jahren 
machte Alois Baumgartner sein Hobby 
zum Beruf und begann als selbstständi-
ger Winzer zu arbeiten. Was Sohn Lukas 
und Schwiegertochter Sandra Baumgart-
ner übernommen und ausgebaut haben, 
wird nun nach und nach der dritten Ge-
neration übergeben. Am Mittwochmor-
gen fand der «Spatenstich» zum Ausbau 
des Weinguts an der Dorfstrasse statt.

Die Weinbauernfamilie Baumgartner 
feiert dieses Jahr ihr 50-Jahr-Jubiläum. 
Den Auftakt dazu markierte am Mitt-
wochmorgen der Spatenstich für ein Aus-
bauprojekt am bisherigen Standort mit-
ten in Tegerfelden. Anstelle eines Spa-
tens kam dabei ein Säbel zum Einsatz. 
Michel Baumgartner öffnete damit eine 
Sektflasche, beobachtet von seinen Ge-
schwistern Danielle und Noel, Eltern Lu-

kas und Sandra sowie den Grosseltern 
Alois und Margrit Baumgartner.

Begonnen haben die Bauarbeiten 
an der Dorfstrasse schon Anfang Mai. 
«Heute gibt es bei grösseren Degusta-
tionen manchmal Stau auf der Treppe, 
wenn der Neubau fertig ist, gelangen un-
sere Gäste vom Hauptgebäude über den 
Weinkeller in den neuen Tasting-Raum», 
sagt Danielle Baumgartner, die sich als 
Hôtelière-Restauratrice unter anderem 
um das Marketing und Events kümmert.

Ihre Brüder Noel und Michel, beide 
Winzer wie schon ihr Vater und Gross-
vater, werden mehr Platz für ihre Stahl-
tanks und Eichenfässer haben, die Mitar-
beitenden erhalten grössere Garderoben. 
Zudem entsteht im Untergeschoss eine 
Küche, die über einen Warenlift mit dem 
Tasting-Raum verbunden ist. Dort kön-
nen künftig bis zu 50 Personen mit Essen 
bewirtet werden. 

Grossteil unter dem Boden
Lukas Baumgartner sagte, die Planungen 
für das 3-Millionen-Projekt hätten be-
reits 2021 begonnen. «Ein Grossteil da-
von wird nicht zu sehen sein, weil er sich 
unter dem Boden befindet.» Die Grösse 
des Weinkellers werde verdoppelt und 
zusätzlich das Flaschenlager ausgebaut. 
«Damit können unsere Rotweine noch 
etwas länger reifen.» In den Baukosten 
enthalten sei auch viel neue Technik; so 
wird die alte Holzheizung durch einen 
Pelletofen ersetzt und auch die Abwär-
me der neuen Kühlanlage wird genutzt. 
Damit im Herbst das Traubengut ange-
liefert werden kann, wird das Projekt in 
zwei Etappen umgesetzt. Baumgartners 
bewirtschaften rund 13,5 Hektaren sel-
ber, dazu übernehmen sie die Lohnkel-

terung von etwa nochmals einer so gros-
sen Fläche.

Begonnen hat die Weinbaugeschich-
te der Familie Baumgartner eigentlich 
schon 1965, als der heute 84-jährige Alois 
Baumgartner seinen ersten Wein kelter-
te. 1975 setzte er dann voll auf den Wein 
und machte den Rebbau zu seinem Be-
ruf. Sein Sohn Lukas und Ehefrau Sandra 
erweiterten den Weinkeller und die Reb-
berge schrittweise und blicken heute mit 
Stolz auf ein modernes und erfolgreiches 
Weingut. Die dritte Generation mit Noel, 
Danielle und Michel bringt neues Wissen 
ein. «Wenn sie nicht eingestiegen wären, 
hätten wir den Ausbau nicht gemacht», 
stellt Lukas Baumgartner klar. Über das 
Jahr hinweg sind verschiedene Feierlich-
keiten und Aktivitäten für Kunden und 
mit Mitarbeitenden geplant. Dazu auch 
gemeinnützige Aktionen: ein Arbeitsein-
satz im Wald hat bereits stattgefunden, 
vorgesehen ist auch noch eine Spenden-
sammlung. 

Der Mann am Kreis
Der Zurzibieter Sportler Kimi Hintermann, aufgewachsen in Ehrendingen,  
ist Kreisläufer bei HSG Baden-Endingen. In den kommenden Tagen spielt er  
mit seiner Mannschaft um den Aufstieg in die Nationalliga A.

WÜRENLINGEN (tf) – Donnerstagvor-
mittag, kurz vor 10 Uhr, GoEasy-Halle: 
In wenigen Minuten beginnt das Schuss-
training. Es wird «kurz, aber intensiv», 
wie Kimi Hintermann sagt. Er trainiert 
hier zusammen mit seinen Mannschafts-
kollegen. Oder besser gesagt mit jenen 
Mannschaftskollegen, die sich morgens 
um 10 Uhr eine Trainingseinheit in Sig-
genthal einrichten können.

Hintermann spielt Handball bei HSG 
Baden-Endingen, einer Mannschaft, die 
im Mai 2023 aus der Fusion der beiden 
früheren NLB-Mannschaften «Städtli 1» 
und «Handball Endingen» entstanden ist.

Mit dieser Mannschaft hat Hinter-
mann die laufende Handballsaison spek-
takulär auf dem 1. Tabellenplatz der NLB 
abgeschlossen. Mit einem Sieg im aller-
letzten Spiel sind sie nicht nur NLB-Meis-
ter geworden, sie haben sich damit auch 
den Heimvorteil für die kommenden Auf-
stiegsspiele der Playoff-Runde gesichert.

HSG Baden-Endingen tritt dort gegen 
Handball Stäfa an, den Zweitplatzierten 
der NLB. Das erste von fünf Spielen fin-
det heute Abend in der GoEasy-Arena 
statt. Der Sieger der «Best-of five»-Be-
gegnung wird in die NLA aufsteigen und 
in der kommenden Saison in der Quick-
line Handball League spielen. 

Die beiden Letztplatzierten dieser 
Quickline Handball League tragen für 
gewöhnlich ihrerseits eine Playout-Run-
de aus, der Verlierer steigt dann ab in 
die NLB. In diesem Jahr ist das jedoch 
nicht der Fall, weil sich das Team des HC 
Kreuzlingen nach drei Jahren aus finan-
ziellen und infrastrukturellen Gründen 
freiwillig aus der höchsten Spielklasse zu-
rückgezogen hat und die nächste Saison 
in der NLB spielen wird.  

Die Anfänge
Seine ersten Schritte auf dem Handball-
feld hat Kimi Hintermann im Alter von 
knapp neun Jahren gemacht. Er besuch-
te damals die dritte Primarschulklasse, 
hatte bis dahin vor allem Karate und 
Fussball als Hobbys ausgeübt. Ins erste 
Handballtraining des HC Ehrendingen 
ging Hintermann zusammen mit einem 

Fussballfreund, dessen Vater Handbal-
ler war. 

Handball gefiel ihm auf Anhieb. Er 
stieg bei der U9-Mannschaft ein, hör-
te nach einem Jahr mit Fussball auf, 
blieb zuerst beim HC Ehrendingen und 
wechselte im zweiten U13-Jahr zum TV 
Endingen.

Mit der U15-Mannschaft von HSG 
Aargau Ost wurde er 2021, nachdem die 
Saison 2020 aufgrund von Corona abge-
brochen wurde, Schweizermeister. Und 

das nach einem dramatischen Hitchcock-
Playoff-Finale, in dem die Aargauer ge-
gen die Kadetten Schaffhausen zur Halb-
zeit mit über neun Toren zurücklagen 
und das Spiel dann doch noch wendeten. 

Das Trainingspensum
Die Ausbildung macht Kimi Hintermann 
an der «United School of Sports». Be-
gonnen hatte er an der Wirtschaftsmit-
telschule in Baden, wechselte nach dem 
Aufgebot für die U17-Juniorennational-

mannschaft im Sommer 2023 aber an die 
«United School of Sports» in Winterthur. 
Das zweite Ausbildungsjahr hat er dort 
inzwischen erfolgreich abgeschlossen 
und steht seit Sommer 2024 im sogenann-
ten Berufspraktikum. Dieses absolviert 
er beim Finanzdienstleister «smzh» in 
Zürich. 

Daneben besucht Hintermann zahlrei-
che Trainings. Am Dienstag und Freitag 
zwei eineinhalbstündige Abendtrainings 
in der Aue in Baden, am Mittwoch ein 
weiteres Abendtraining im GoEasy. Am 
Montag- und am Donnerstagmorgen be-
sucht er je ein Schusstraining und geht 
vorher oder nachher noch eine Stunde 
in den Kraftraum. An den Wochenenden 
sind die Meisterschaftsspiele angesetzt.

Hinzu kommen die Trainings und 
Spiele mit der U19-Juniorennational-
mannschaft. Die Nationalmannschafts-
trainings finden meisten «en bloc» statt, 
im Rahmen von Zusammenzügen. Dort 
werden dann jeweils zweimal zwei Stun-
den täglich trainiert. 

Mit der U19-Juniorennationalmann-
schaft war Kimi Hintermann 2024 an der 
EM-Qualifikation in Nordmazedonien 
und an der EM in Montenegro, in diesem 
Jahr steht die Teilnahme an der WM in 
Ägypten bevor. Im Sommer wechselt er, 
sofern alles klappt, zur U21-Nati, mit der 
er erneut eine EM-Teilnahme anstrebt. 

Die Ziele
Aller Erfolge zum Trotz: Kimi Hinter-
mann steht mit beiden Füssen auf dem 
Boden. Er betont, dass ihm vor allem der 

Abschluss seiner Ausbildung wichtig sei. 
«Natürlich macht mir Handball sehr viel 
Spass, aber ich weiss auch, dass ein Hand-
baller, selbst wenn er Profi wird, in der 
Regel nicht sehr viel verdient.»

Dass er aktuell Teil der Nationalmann-
schaft sein kann, macht ihn aber gleich-
zeitig stolz und er gesteht, dass ein er-
folgreicher Aufstieg mit HSG Baden-
Endingen sicher ein Höhepunkt seiner 
bisherigen Laufbahn wäre. Er hofft, sich 
in der Nationalliga A als Spieler langfris-
tig etablieren zu können. 

Steht als Kreisläufer bereit, wenn es zählt: Kimi Hintermann in der GoEasy-Halle, 
wo heute Abend das erste Aufstiegsspiel gegen Handball Stäfa stattfindet.

Michel Baumgartner köpft eine Sektflasche mit einem Säbel, beobachtet von Noel, 
Sandra, Danielle, Lukas, Margrit und Alois Baumgartner.

In mehreren Mannschaften
EHRENDINGEN (tf) – Kimi Hinter-
mann spielte schon früher und spielt 
bis heute in mehreren Mannschaften.

Sein Stammverein war ganz zu Be-
ginn seiner Handballlaufbahn der HC 
Ehrendingen, später dann der TV Endin-
gen, heute ist es der SC Siggenthal. Al-
lerdings ist er schon bald, ab Stufe U15, 
für Handballspielgemeinschaften aufge-
laufen, die häufig als Dachverein orga-
nisiert sind, aber über mehrere Stamm-
vereine getragen werden.

Im Falle von Kimi Hintermann war 
das ab 2020 die Interessensgemein-
schaft HSG Aargau Ost, die letztlich 
von 14 verschiedenen Handballverei-
nen im Raum Brugg, Baden, Wettingen 
und Wehntal getragen wird. Er spiel-
te bei HSG Aargau Ost in der Elite-
Mannschaft zuerst U15, dann U17 und 

schliesslich U19. Prägende Trainer wa-
ren in dieser Zeit Stefan Künzli und 
Nemanja Sudzum.

Seit Sommer 2024 spielt Hintermann 
in der NLB-Mannschaft HSG Baden-
Endingen. Dank einer Talentförder-
lizenz (TFL-Lizenz) läuft er hin und 
wieder auch für die NLB-Mannschaft 
des SC Siggenthal auf, und auch für die 
HSG Aargau Ost U19 spielt er manch-
mal noch ein Spiel.

Zusammen mit Cedric Thomann 
und Maro Galovic, beides ehemali-
ge HC Ehrendingen-Spieler, und Ro-
bin Köchli, ehemaliger SC Siggenthal-
Spieler, wurde Kimi Hintermann 
seinerzeit für die U17-Juniorennatio-
nalmannschaft selektioniert. Heute 
spielt er für die U19-Nati, im Sommer 
wechselt er dann zur U21.

Aufstiegsspiele
WÜRENLINGEN (tf) – Die Playoffs 
zwischen dem Erst- und Zweitplat-
zierten der NLB werden im Modus 
«Best of five» gespielt.

Das Team, welches zuerst drei 
Spiele gewinnt, steigt direkt in die 
Quickline Handball League auf. Die 
Aufstiegsspiele wurden auf folgende 
Termine fixiert:
–  Mittwoch, 14. Mai, 20 Uhr: 

GoEasy-Halle in Siggenthal
–  Samstag, 17. Mai, 16.30 Uhr: 

Frohberg-Halle in Stäfa
–  Mittwoch, 21. Mai, 20 Uhr: 

GoEasy-Halle in Siggenthal
–  Samstag, 24. Mai, 16.30 Uhr: 

Frohberg-Halle in Stäfa
–  Mittwoch, 28. Mai, 20 Uhr: 

GoEasy-Halle in Siggenthal

Bürli AG  
macht Druck  
und mehr …

 

Döttingen, 056 269 25 25, 
office@buerliag.ch


